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ABU TV-Tipps im April 2025 
Eine Dienstleistung des szUDH, zusammengestellt von Manfred Pfiffner (Angaben ohne Gewähr)

Hitlers Zentrale des Terrors - Die Nazis 

und der Massenmord  

 

Dokumentation von Ute Boennen und Gerald Endres 

 

Ab 1933 entsteht nahe des Potsdamer Platz die Zentrale des 

nationalsozialistischen Terrors mit dem Geheimen 

Staatspolizeiamt, der Reichsführung-SS und dem 

Reichssicherheitshauptamt.  

 

Tagebuchaufzeichnungen, Briefe und Protokolle belegen, welche 

Schrecken dieser Komplex in der Außenwelt und bei den direkten 

Opfern auslöste. Die Dokumentation erzählt von den Tätern und 

ihren Opfern, vom Terror als System.  

 

Diejenigen, die dort arbeiten, sind verantwortlich für 

Verhaftungen Andersdenkender, für Judendeportationen und 

den Massenmord in ganz Europa. Dort residieren auch SS-Chef 

Heinrich Himmler und sein wichtigster Helfer, Reinhard Heydrich. 

Es sind keine Schreibtisch-, sondern Überzeugungstäter. Junge, 

akademisch gebildete Männer – der "Thinktank" der Nazis. Sie 

bekämpfen jede Opposition gegen den Nationalsozialismus, 

konzipieren und praktizieren den Massenmord.  

 

An diesem Ort zeigt sich nach dem Krieg das Ausmaß der 

Verdrängung. Die Ruinen werden gesprengt – alle Spuren an den 

"Ort der Täter" beseitigt. Das Areal im Schatten der Mauer wird 

zu innerstädtischem Brachland. Lange Jahre erinnert nichts mehr 

daran, dass dort die "Terror-Elite" der Nazis agierte.  

 

Erst Ende der 1980er-Jahre entsteht an diesem Ort das 

Dokumentationszentrum "Topographie des Terrors". Über zwei 

Millionen Besucher jährlich informieren sich dort heute über die 

Täter und ihre Taten, über die Opfer und ihre Schicksale.  

 
3sat 
Dienstag, 1. April 2025 
22.25 – 23.10 Uhr 
(Erstsendung: 10.7.2023) 
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Hitlerputsch 1923 - Das Tagebuch der 

Paula Schlier  

 

Deutschland im Herbst 1923: Das Land ist pleite, die Inflation 

steigt in schwindelerregende Höhen. Die Menschen hungern und 

leiden unter den Folgen des Ersten Weltkriegs.  

 

Die politisch instabilen Verhältnisse sind der Nährboden für Adolf 

Hitlers nationalsozialistische Bewegung. In dieser Zeit schleicht 

sich die 24-jährige Paula Schlier undercover in die Redaktion des 

"Völkischen Beobachter", dem Kampfblatt der NSDAP, ein.  

 

Sie bewirbt sich dort einfach als Schreibkraft. Sie sammelt 

heimlich Material über Hintergründe, Pläne und Aktivisten der 

nationalsozialistischen Bewegung, weil sie den um sich 

greifenden Nationalsozialismus ergründen und Hitlers Bewegung 

entlarven möchte. Ihre ganz persönlichen Erlebnisse und 

Eindrücke notiert sie in ihrem Tagebuch. Dieses wird Jahre später 

als "Petras Aufzeichnungen oder Konzept einer Jugend nach dem 

Konzept der Zeit" veröffentlicht. Ihr Verleger hatte ihr zu diesem 

Titel geraten. 

 

Im November 1923 überstürzen sich die Ereignisse: Plötzlich 

befindet sich Paula Schlier inmitten eines Staatsstreichs. Sie 

erlebt hautnah mit, wie der Propagandist Adolf Hitler und seine 

Partei die politische Instabilität nützen und am 8./9. November 

1923 den Putschversuch gegen die demokratische Regierung 

Deutschlands wagen. 20 Menschen kommen ums Leben, als die 

Polizei den Aufstand an der Münchner Feldherrenhalle blutig 

niederschlägt.  

 
3sat 
Dienstag, 1. April 2025 
23.10 – 00.00 Uhr 
(Erstsendung: 15.11.2023) 

CO₂ als Handelsware – Lösung oder 
Irrweg?  
 

Dokumentation Film von Peppo Wagner 

 

Unvermeidbare CO2-Emissionen sollen mit Klimaschutzprojekten 

ausgeglichen werden. Kann die sogenannte Kompensation 

helfen, die Klimakrise zu bewältigen?  

 

Durchschnittlich 25 Euro muss man derzeit freiwillig aufwenden, 

um den Ausstoß einer Tonne Kohlendioxid zu neutralisieren. Aber 

es stellen sich berechtigte Fragen: "Was passiert mit dem Geld, 

und wie viel wird wirklich zum Klimaschutz beigetragen?"  

 

Die Emission von Kohlenstoffdioxid durch menschliche 

Aktivitäten ist seit Jahren zu einem der Brennpunkte des 

Klimawandels geworden. Im Augenblick werden weltweit 38 

Milliarden Tonnen CO2 pro Jahr durch menschliche Aktivitäten 

ausgestoßen. Wälder, Moore, Humusböden und Meere sind 

 
3sat 
Mittwoch, 02. April 2025 
21.05 – 22.00 Uhr 
(Erstsendung: 30.11.2022) 
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imstande, einen Teil davon zu binden. Mehr als zwei Drittel der 

Gesamtmenge gelangen jedoch in die Atmosphäre und wirken 

sich nach einhelliger Expertenmeinung direkt auf unser Klima aus 

– wohlgemerkt nachteilig. 

 

Damit sich die globalen Veränderungen unseres Klimasystems 

und ihre Folgen in Grenzen halten, setzt man auf eine 

nachhaltige Reduktion des CO2-Ausstoßes, der durch die 

Menschen verursacht wird. Dort, wo die Vermeidung und die 

Verminderung von Emissionen nicht möglich sind, gilt die 

Kompensation, also das Einsparen von Treibhausgasen 

andernorts, als Königsweg. Seit der Jahrtausendwende sind 

unterschiedliche Märkte entstanden, auf denen Kohlendioxid zur 

Handelsware geworden ist. 

 

Auf der ganzen Welt, vornehmlich in Schwellen- und 

Entwicklungsländern, werden Projekte durchgeführt, die sich 

positiv auf das Klima auswirken sollen, indem Emissionen 

vermieden werden. Meistens gehen die Maßnahmen Hand in 

Hand mit der Steigerung der Lebensqualität in der betreffenden 

Region. Für die Menge an eingesparten CO2-Emissionen werden 

zertifizierte Gutschriften ausgestellt, die auf dem freiwilligen 

Kompensationsmarkt angeboten werden. Durch den Kauf dieser 

Zertifikate kann man seine eigene, private CO2-Bilanz verbessern 

und sich praktisch "klimaneutral stellen".  

 

Doch was steckt hinter solchen Projekten, die eine 

"Kompensation" der Emissionen, die andernorts als 

unvermeidbar gelten, versprechen? Eine nachhaltige Wirkung 

kann nur dann gegeben sein, wenn die durchgeführten 

Maßnahmen wirklich "zusätzlich" sind und langfristig wirken. In 

der Bevölkerung sind Ausgleichsmechanismen wenig bekannt, 

wenn doch, herrscht meist Verunsicherung. Man kann 

Kompensation auch breiter denken, gerade wenn es um 

klimaneutrale Energiekonzepte für die Zukunft geht. Denn auch 

technologische Lösungen, die darauf abzielen, historische 

Emissionen aus der Atmosphäre zu entfernen, gehören im 

weitesten Sinn in den Bereich der CO2-Kompensation. 

 

Zu den Verfechtern des Ansatzes, neben Vermeidung und 

Reduktion auch Kompensation zu betreiben, haben sich in den 

letzten Jahren auch Kritiker gesellt. Diskussionen enden nicht 

selten in einem ideologischen Wettstreit. 

 

Der Filmemacher Peppo Wagner nimmt die Zuschauer mit auf 

eine Reise in die Welt der Kompensationsgutschriften, spricht mit 

Menschen aus unterschiedlichen Bereichen und versucht, den 

Mechanismus anhand eines Ausgleichsprojekts in Uganda 

greifbarer zu machen.  
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scobel - Das Wesen des Krieges 

 

Kriege sind grausam und unmenschlich. Sie verbreiten unendlich 

viel Leid und Zerstörung. Kriege folgen aber auch Regeln und 

Strategien. Dabei spielt technischer Fortschritt eine große Rolle.  

 

Technologischer Vorsprung ist immer auch ein militärischer 

Vorteil. Der Krieg in der Ukraine zeigt aber auch: Gegen pure 

Masse kommt man selbst mit modernster Technologie schwer 

an. Und: Kriege zwischen konventionell hoch gerüsteten Staaten 

gibt es noch immer.  

 

Die westliche Wertegemeinschaft wähnte sich in einer neuen Ära 

einer strategischen Ordnung, die bewaffnete Konflikte zwischen 

Großmächten ausschloss. Die militärischen Notwendigkeiten 

orientierten sich an einer rudimentären Möglichkeit der 

Landesverteidigung und vereinzelten und gezielten Einsätzen zur 

Krisenintervention fernab der eigenen Landesgrenzen. Dass das 

schon immer eine Illusion war, zeigen viele grausame 

Kriegsschauplätze und nicht zuletzt der Krieg in der Ukraine und 

das Gebaren Russlands gegenüber den NATO-Staaten.  

 

Tote Zivilisten, Vertreibung, Hunger: Spätestens seit dem Terror 

der Hamas und der israelischen Gegenoffensive tobt eine 

Debatte um die Regeln eines Kriegs: Was ist legitime 

Selbstverteidigung? Was ist ein Kriegsverbrechen? Darüber 

diskutiert Gert Scobel mit seinen Gästen in der 3sat-

Gesprächssendung "scobel - Das Wesen des Krieges". 

 
3sat 
Donnerstag, 03. April 2025 
21.00 – 22.00 Uhr 
(Erstausstrahlung) 

Die verborgene Welt von Stonehenge  
 

Dokumentation von Uta von Borries und Ruth Omphalius 

 

Entdeckungen rund um Stonehenge eröffnen einen neuen Blick 

auf eine der faszinierendsten Kultstätten Europas. Der alte 

Steinkreis stellt sich als Krönung einer langen Entwicklung heraus.  

 

Seit fast 5000 Jahren gibt der magische Steinkreis Rätsel auf. 

Hightech-archäologische Forschung im Areal führte zu einem 

Sensationsfund nach dem anderen. Für Schlagzeilen sorgt jetzt 

die Rekonstruktion eines der größten prähistorischen 

Monumente Großbritanniens.  

 

Österreichische und englische Wissenschaftler, unter der Leitung 

von Prof. Wolfgang Neubauer und Prof. Vincent Gaffney, 

entlockten mit Metalldetektoren, Bodenradar, 

elektromagnetischen Sensoren und Lasern dem Untergrund 

Hunderte verborgene archäologische Strukturen. 

 

Die Forscher bestätigen, dass Stonehenge keine isolierte Anlage 

war, sondern das Zentrum verstreuter ritueller Monumente, die 

 
3sat 
Donnerstag, 03. April 2025 
13.05 – 13.50 Uhr  
(Erstsendung: 15.8.2021) 
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im Lauf der Zeit immer weiter ausgebaut wurde. Erstmals lässt 

sich nachvollziehen, wie wechselnde Kulturen denselben Ort auf 

immer neue Weise genutzt und ihm jeweils einen neuen Sinn 

verliehen haben.  

 

Die Dokumentation spiegelt die lange Forschungsgeschichte 

wider und ordnet die aktuellen Entdeckungen ein. Mithilfe von 

CGIs werden die unterschiedlichen Bauphasen des Heiligtums 

sowie der große geografische Zusammenhang der Anlage 

verdeutlicht, während Inszenierungen erstaunliche Einblicke in 

steinzeitliche Lebenswelten im Übergang zur Bronzezeit geben. 

"Wir analysieren immer noch Terabyte von Daten, die wir 

gesammelt haben, und in diesen Daten gibt es sehr viel zu sehen 

– es ist quasi eine virtuelle Ausgrabung, und an dieser 

Ausgrabung arbeiten wir und finden immer wieder Neues", 

begeistert sich der Leiter des Projekts, Prof. Wolfgang Neubauer.  

Die Vermessung der Erde (1/2)  

Von der Nebra-Scheibe bis zum GPS 
 

Dokumentation Film von Christopher Gerisch 

 

Seit jeher versucht der Mensch, sich auf der Erde zu orientieren. 

Anfangs dienten ihm dazu markante Punkte in der Natur oder die 

Sterne. Heute vermessen Satelliten millimetergenau unsere Erde.  

 

Die Erfassung unseres Planeten ist nach wie vor in vollem Gang. 

In der zweiteiligen Dokumentation "Die Vermessung der Erde" 

nimmt Physikprofessor und "Terra X"-Moderator Harald Lesch die 

Zuschauer mit auf eine Forschungsreise durch die 

Menschheitsgeschichte.  

 

Metergenau führt uns das ständig verfügbare GPS ans Ziel. Es ist 

so sehr Teil unseres Alltags geworden, dass wir uns ohne kaum 

noch zurechtfinden. Was wir heute wie selbstverständlich nutzen, 

ist die Erfüllung eines Menschheitstraums. Er ist so alt wie der 

Mensch selbst. Der Mensch strebt nach Orientierung. Bereits die 

Herstellung der Himmelsscheibe von Nebra zeugt von dem 

bronzezeitlichen Versuch, sich auf der Erde zurechtzufinden, der 

unberechenbaren Natur etwas Verlässliches abzutrotzen.  

 

Neben Orientierung soll die Vermessung der Erde aber seit jeher 

noch mehr bringen: Machtvorteile. Ein Zeugnis davon ist der 

Turiner Lagerstätten-Papyrus. Um das Jahr 1150 vor Christus lässt 

Pharao Ramses IV. darin die Lagerstätten von Gesteinen und 

Bodenschätzen kartieren. Das genaue Wissen um die Reichtümer 

seines Reiches macht deren Abbau und Ausbeutung besonders 

effektiv. So sichert er seine Macht.  

 

Als Machtinstrument können auch die mittelalterlichen Mappae 

Mundi gedeutet werden. Die Erschaffer der christlichen 

 
3sat 
Donnerstag, 03, April 2025 
13.50 – 14.35 Uhr  
(Erstsendung 7.4.2019) 
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Weltkarten malen sich die Welt so, wie sie zu den Lehren der 

Kirche passt.  

 

Bis heute folgt die Vermessung der Erde denselben 

Beweggründen: Orientierung und Macht. 360 Millionen Euro 

zahlte das Bundesverteidigungsministerium etwa für 

hochauflösendes 3-D-Kartenmaterial, das von hochmodernen 

Satelliten aus dem All erstellt wurde. Ein riesiger strategischer 

Vorteil in geopolitischen Konflikten.  

 

Und während es auf der Erdoberfläche kaum noch weiße Flecken 

gibt, steckt die Erforschung der Meeresböden noch in den 

Kinderschuhen. Dort sollen autonome Unterwasserdrohnen die 

Erkundung vorantreiben. Neben wissenschaftlichem Interesse 

geht es dabei vor allem um die Ortung und Ausbeutung von 

Bodenschätzen auf hoher See. Wer das beste Kartenmaterial hat, 

wird seinen Konkurrenten im Wettlauf um die wertvollen 

Rohstoffe ein gutes Stück voraus sein.  

 

Harald Lesch und Autor Christopher Gerisch verzahnen die 

Erkenntnisse der Geschichte mit den Expeditionen moderner 

Forscher im 21. Jahrhundert. So entsteht ein dichtes, 

dokumentarisches Werk, an dessen Ende klar ist, dass wir uns 

inmitten einer langen Forschungsreise befinden, die noch lange 

nicht zu Ende ist.  

Die Vermessung der Erde (2/2)  

Von Kolumbus bis ins All 
 

Dokumentation von Christopher Gerisch 

 

Seit jeher versucht der Mensch, sich durch Orientierung Vorteile 

zu verschaffen. Kolumbus' Versuch, den kürzesten Weg nach 

Indien zu finden, ist dabei nur ein Beispiel.  

 

Die Erforschung unseres Planeten ist bis heute im Gange. In der 

zweiteiligen Dokumentation "Die Vermessung der Erde" nimmt 

"Terra X"-Moderator Harald Lesch die Zuschauer mit auf eine der 

spannendsten Forschungsreisen der Menschheitsgeschichte.  

 

Im Jahr 1492 erreichte Christoph Kolumbus einen Kontinent, der 

seinen Zeitgenossen völlig unbekannt war. Sein erklärtes Ziel: den 

kürzesten Weg zu den Reichtümern Indiens zu finden. Eine 

bessere Orientierung und das Wissen um die schnellste Route 

sollten der spanischen Krone Vorteile gegenüber Konkurrenten 

bringen. Bis heute werden viele Vermessungsunternehmungen 

von dieser Triebfeder bewegt.  

 

Der indische Subkontinent wurde noch mühsam mit einem 

wahren Ungetüm, dem Theodolit, vermessen. Die Erschließung 

weißer Flecken auf der Landkarte wurde damals immer wieder 

 
3sat 
Freitag, 04. April 2025 
14.35 – 15.20 Uhr 
(Erstsendung: 14.4.2019) 
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mit Menschenleben bezahlt. Seit der Sprung in das Weltall 

gelungen ist, gibt es an Land keine Überraschungen mehr. 

Kontinente und Inseln sind exakt kartiert. Und dennoch hat die 

Vermessung der Erde nicht an Relevanz verloren - im Gegenteil.  

 

Satelliten sind heute in der Lage, das Wachstum und den Zustand 

von Nahrungspflanzen in aller Welt zu dokumentieren und zu 

analysieren. Die sogenannten Wächter-Satelliten liefern derart 

exakte Daten, dass Katastrophenschützer damit Hilfsprogramme 

vorbereiten können. Satelliten vermessen aber auch Gletscher 

und Poleis, was Aussagen darüber erlaubt, wie sich der 

Meeresspiegel entwickeln wird. 

 

Für genauere Analysen begeben sich Wissenschaftler aber immer 

noch zu Fuß ins Eis und erforschen Gletscher von allen möglichen 

Winkeln aus. Immer weiter entwickelte Geräte liefern immer 

präzisere Ergebnisse, auch über den Einfluss des Menschen auf 

die Natur. Und das nicht nur im ewigen Eis, sondern in allen 

Klimazonen. 

 

Dabei ist das ATTO-Projekt, im wahrsten Sinne des Wortes, 

herausragend. Mitten im brasilianischen Urwald ragt ein 325 

Meter hoher Turm zwischen den Baumriesen heraus. Die 

Turmspitze ist vollgepackt mit Vermessungsgeräten. Mithilfe 

dieser Geräte kann der Einfluss des Waldes auf das Weltklima 

bestimmt werden. Dabei kommen Forscher zu erstaunlichen 

Ergebnissen.  

 

Physikprofessor und "Terra X"-Moderator Harald Lesch und Autor 

Christopher Gerisch verzahnen die Erkenntnisse der Geschichte 

mit den Expeditionen moderner Forscher im 21. Jahrhundert. So 

entsteht ein dichtes, dokumentarisches Werk, an dessen Ende 

klar ist, dass wir uns inmitten einer langen Forschungsreise 

befinden, die noch lange nicht zu Ende ist.  

Verlorenes Wissen (1/2)  

Sonnenpillen und der Superbeton der 

Antike 

Dokumentation von Elin Carlsson 

 

Harald Lesch begibt sich auf die Suche nach Wissen, das im Lauf 

der Zeit in Vergessenheit geraten ist. Er stößt dabei auf 

Kenntnisse, die unsere Probleme von heute lösen könnten.  

 

Automatische Türöffner, ein natürlicher Superdünger, 

wohltemperierte Wandheizungen und widerstandsfähiger Beton: 

Diese Dinge klingen wie Entdeckungen aus heutiger Zeit, 

tatsächlich hat es sie aber schon vor Jahrhunderten gegeben.  

 

Die Suche nach 8000 Jahre altem Superdünger führt das "Terra 

X"-Team ins Amazonasgebiet. In der Gegend rund um Manaus 

 
3sat 
Freitag, 04. April 2025 
15.20 – 16.00 Uhr 
(Erstsendung: 30.6.2019) 
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entdeckt der Bodenkundler Newton Falcao vom Nationalen 

Institut für Amazonasforschung (INPA) eine für die Gegend 

untypische schwarze Erde - auf Portugiesisch "Terra Preta". Rund 

drei Prozent der Fläche Amazoniens sind mit der schwarzen Erde 

bedeckt. Aber wie ist diese Erde entstanden? Die Ureinwohner 

scheinen ein Rezept gehabt zu haben, um die unfruchtbare Erde 

des Amazonas fruchtbar zu machen: Sie sammelten Exkremente, 

Essens- und Pflanzenreste auf Komposthaufen und deckten diese 

mit Holzkohle ab. Diese zufällig entstandene Mixtur entwickelte 

sich über Hunderte von Jahren zu humusreicher schwarzer Erde. 

Noch heute wirkt die Terra Preta als langfristiger Superdünger. 

Fruchtbare Erde aus recycelten Abfällen - das könnte eine Lösung 

für die vielen Probleme unserer modernen Landwirtschaft sein.  

 

Auch die Maya waren mit ihrem Wissen ihrer Zeit voraus. 

Vermutlich verwendeten sie den sogenannten Goldtüpfelfarn, 

um Entzündungen wie Sonnenbrand zu behandeln. Dieses Mittel 

haben Forscher erst vor Kurzem wiederentdeckt. Der Farn könnte 

unseren Sonnenschutz revolutionieren und unsere herkömmliche 

Sonnencreme ersetzen - und zwar in Form einer Pille. Forscher 

von der Universität Mainz hoffen, die regelmäßige Einnahme 

dieser Pille könnte einem permanenten Sonnenschutz mit einem 

Lichtschutzfaktor 15 gleichkommen.  

 

Aber nicht nur in der Medizin, auch beim nachhaltigen Bauen 

wussten unsere Vorfahren manchmal mehr als wir. Der Frage, 

warum antike Bauten noch heute stehen, geht das Team um 

Piergiulio Cappelletti von der Universität Neapel nach. Die Römer 

verwendeten bei ihren Prachtbauten einen speziellen Baustoff - 

ein vulkanisches Glas, das sogenannte Pozzolane. Es verleiht den 

Bauten bis heute eine unglaubliche Widerstandsfähigkeit. Nach 

dem Untergang des Römischen Reiches geriet die 

Zusammensetzung des Baustoffs in Vergessenheit. 

Wissenschaftler der "HeidelbergCement Group" im italienischen 

Bergamo wollen mit dem Rezept der Römer den modernen 

Beton verbessern. Dank des wiederentdeckten verlorenen 

Wissens ist der Beton nun widerstandsfähiger und sogar 

umweltfreundlicher.  

 

Dass Römer gerne warm badeten, ist bekannt. Mit der 

sogenannten Hypokausten-Heizung erfanden sie die erste 

Flächenheizung der Geschichte. Das ausgeklügelte Heizsystem 

war Standard in jeder guten Thermenanlage. Der Clou: Nicht nur 

die Böden wurden warm, sondern auch die Wände und das 

Wasser. Die antiken Wellnesstempel hatten neben 

Kaltbaderäumen auch Warmwasserbecken und Schwitzbäder. Im 

Archäologischen Park Carnuntum in Österreich haben 

Wissenschaftler dieses komplexe System rekonstruiert - es 

funktioniert reibungslos. 

 

Überhaupt ist das Know-how in der Antike förmlich explodiert. Es 

war eine Zeit des intensiven Forschens. Die Bibliothek von 

Alexandria im nördlichen Ägypten war so etwas wie das Silicon 
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Valley der Antike. Im Palastviertel entstand die größte Bibliothek 

der Zeit, mit Tausenden von Schriftrollen. Dort studierten 

Wissenschaftler aus der ganzen Welt.  

 

Einer der Gelehrten war Heron. Er lebte und studierte in 

Alexandria vermutlich um 100 nach Christus. Neben einem 

mechanischen Türöffner erfand der griechische Mathematiker 

und Ingenieur den ersten Prototypen einer Dampfmaschine, den 

sogenannten Heronsball. Hätte er sein Wissen über 

Kolbenbewegung mit dem Dampfball kombiniert, wäre die erste 

Dampfmaschine vermutlich in der Antike entstanden - und 

unsere Welt würde heute völlig anders aussehen. 

 

Harald Lesch steht für die Moderation in einem Studio, in dem 

die Welten und Erfindungen vergangener Zeiten mithilfe von 

aufwendig gestalteten Requisiten und Computeranimationen 

wiederauferstehen. Das "Terra X"-Team hat Forscher und 

Experten auf der ganzen Welt aufgesucht und begleitet, die sich 

damit beschäftigen, einst verlorenes Wissen zu verstehen und für 

uns nutzbar zu machen.  

Verlorenes Wissen (2/2) Glastränen und 
die Heilsalben des Mittelalters 
Dokumentation von Arne Peisker 

Das kulturelle Gedächtnis der Menschheit hat Lücken. "Terra X"-

Moderator Harald Lesch begibt sich auf die Spuren von Wissen, 

das im Lauf der Zeit scheinbar verloren gegangen ist.  

Wir könnten so einige Erkenntnisse und Erfindungen aus der 

Vergangenheit heute wieder gut gebrauchen. Sei es Glas, so hart 

wie die "Bologneser Träne", eine antibiotische Salbe aus dem 

Mittelalter oder ein windgestützter Schiffsantrieb aus den 20er-

Jahren.  

Der Film beginnt mit einem mythischen Kriegswerkzeug des 

frühen Mittelalters. Das sogenannte Griechische Feuer galt lange 

als Wunderwaffe, die Byzanz einst vor einer arabischen Invasion 

rettete. Das Rezept schien mit dem Zusammenbruch von Byzanz 

für immer verloren. Doch der modernen Forschung ist es in 

einem spektakulären Experiment gelungen, die Funktionsweise 

der Waffe zu rekonstruieren. Ihr Geheimnis liegt in einem 

eigentlich modernen Brennstoff: Rohöl. 

Überhaupt gilt das Mittelalter als dunkle Epoche, in der nur 

wenig neues Wissen generiert wurde. Harald Lesch tritt den 

Gegenbeweis an. Denn viele geniale Erfindungen und Ideen 

gingen mit den Kulturbrüchen des Mittelalters verloren und 

werden gerade erst wiederentdeckt. So zum Beispiel das 

Geheimnis der Wikinger-Navigation. Die Nordmänner gelten als 

eines der bedeutenden Seevölker der Geschichte, doch wie ihre 

Navigationskunst funktionierte, blieb lange ein Geheimnis. Eine 

Gruppe von Forschern im dänischen Roskilde zeigt nun, wie die 

 
3sat 
Freitag, 04. April 2025 
16.00 – 16.45 Uhr 
(Erstsendung 7.7.2019) 
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Wikinger mithilfe eines Sonnensteins navigierten, lange bevor 

der magnetische Kompass Einzug in Europa hielt. 

Auch beim Thema Medizin waren unsere Vorfahren manchmal 

geradezu brillant. Ein über 1000 Jahre altes Rezept für eine 

Augensalbe entpuppt sich als Heilmittel für eines der größten 

Probleme der modernen Medizin: die multiresistenten 

Krankenhauskeime. Die Kombination aus Zwiebeln, Lauch, 

Knoblauch, Wein und Ochsengalle ergibt ein auch nach heutigen 

Maßstäben hochwirksames Antibiotikum. Ein eindrückliches 

Beispiel dafür, dass wir noch heute viel vom verlorenen Wissen 

der Vergangenheit lernen können. 

Manchmal entsteht auch durch Zufall Großes. Wenn heißes, 

flüssiges Glas in einen Wassereimer fällt, entstehen sogenannte 

Bologneser Tränen. Der Kopf einer solchen Träne ist nahezu 

unzerstörbar, doch bricht der Schweif, explodiert die Träne 

innerhalb von Millisekunden. Ein Phänomen, das seit 

Jahrhunderten erforscht wird, dessen Lösung aber erst heute 

bereitsteht. Die Spannungen im Glas sind nicht nur der Schlüssel 

zur Stabilität der Träne, sondern auch die Grundlage für moderne 

Hightech-Gläser in Autos und Smartphones. 

Dabei muss man in der Geschichte nicht unbedingt weit 

zurückgehen, um auf geniale Erfindungen zu stoßen. Ein 

Segelsystem aus den 1920er-Jahren könnte die moderne Seefahrt 

revolutionieren, denn die Klimafrage ist heute drängender denn 

je. Der "Flettner-Rotor", benannt nach seinem Erfinder Anton 

Flettner, nutzt die Windkraft und sorgt für sinkenden 

Treibstoffverbrauch bei Schiffen. Eine geniale Idee, die erst 

verkannt und dann vergessen wurde. 

Harald Lesch moderiert in einem Studio, in dem die Welten und 

Erfindungen vergangener Zeiten mithilfe von aufwendig 

gestalteten Requisiten und Computeranimationen 

wiederauferstehen. Das "Terra X"-Team hat Forscher und 

Experten auf der ganzen Welt aufgesucht und begleitet, die sich 

damit beschäftigen, einst verlorenes Wissen zu verstehen und für 

uns nutzbar zu machen.  

Krambambuli  
Literaturverfilmung, Deutschland/Österreich 1998 

Der neue Oberförster Georg Walch will den Wilderern das 

Handwerk legen. Im Glauben, das Tier werde zu ihm 

zurückkehren, überlässt ihm der Wilderer Wolf Pachler seinen 

Jagdhund Krambambuli.  

Der Spielfilm "Krambambuli" basiert auf der gleichnamigen 

Novelle von Marie von Ebner-Eschenbach, die Drehbuchvorlage 

lieferte Felix Mitterer. Die Hauptrollen spielen Tobias Moretti, 

Gabriel Barylli und Christine Neubauer. 

 

 
3sat 
Sonntag, 6. April 2025 
18.40 – 20.15 Uhr 
(Erstsendung 9.11.2023) 
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Mit Gott gegen Hitler - Bonhoeffer und 
der christliche Widerstand  
Dokumentation von Ingo Helm 

Dietrich Bonhoeffer (1906-1945) ist einer der bekanntesten 

Theologen, die sich dem NS-Regime widersetzten. Das 

Dokudrama erzählt die Geschichte von ihm und anderen Christen 

im Widerstand.  

In Reden und Schriften wehrte sich Bonhoeffer gegen die 

Ideologie des Nationalsozialismus und dezidiert gegen die 

Verfolgung der Juden. Am 9. April 1945 wurde er hingerichtet, 

seine Schriften und Briefe haben bis heute eine hohe 

Bekanntheit.  

Vor allem die Verse, die Bonhoeffer 1944 in der Haft schrieb: 

"Von guten Mächten wunderbar geborgen, erwarten wir getrost, 

was kommen mag." Dietrich Bonhoeffers Name steht für 

Zivilcourage und Widerstand. 

Das Dokudrama "Mit Gott gegen Hitler - Bonhoeffer und der 

christliche Widerstand" erzählt auch die Geschichte von dem 

Dominikaner Laurentius Siemer (1888-1956) aus dem 

Oldenburger Land. Er überlebte das "Dritte Reich" und wurde 

nach dem Krieg Deutschlands erster Fernsehpfarrer.  

Der Film kombiniert Archivmaterial, Interviews und Spielszenen, 

unter anderem mit Matthias Koeberlin als Bonhoeffer und 

Nikolaus Kühn als Siemer.  

 
3sat 
Dienstag, 8. April 2025 
22.25 – 23.15 Uhr 
(Erstsendung 4.5.2020) 

Anne Frank. Tagebuch einer 
Jugendlichen  
Dokumentarfilm von Alexandre Moix, Deutschland/Frankreich 2025 

Anne Franks Tagebuch ist eines der meistgelesenen und 

bewegendsten Bücher über die Judenverfolgung. Es wurde nach 

ihrem Tod im Lager Bergen-Belsen von ihrem Vater veröffentlicht.  

Eindrucksvoll und berührend schildert das jüdische Mädchen das 

Leben im Verborgenen: Ihre Worte lassen einen nicht mehr los. 

Der Dokumentarfilm zeichnet das Leben von Anne Frank in ihrem 

Versteck anhand ihrer Tagebucheinträge, denen Mala Emde ihre 

Stimme gibt, nach.  

Anne Frank wird 1929 in Frankfurt geboren, in einer Zeit, in der 

der wachsende Nationalsozialismus das Leben für die jüdische 

Bevölkerung unerträglich macht. Annes Eltern ziehen mit ihren 

beiden Töchtern nach Amsterdam. Kurz nach Beginn des Zweiten 

Weltkriegs 1940 kapituliert die niederländische Armee: Nach und 

nach erlassen die Besatzer immer mehr Gesetze, die den 

Jüdinnen und Juden das Leben erschweren – sie dürfen unter 

anderem keine Parks, Kinos oder Läden mehr betreten.  

Die Restriktionen und Gefahren werden immer bedrohlicher, 

sodass die Familie Frank im Frühjahr 1942 in einem Versteck 

 
3sat 
Mittwoch, 09. April 2025 
20.15 – 21.45 Uhr 
(Erstausstrahlung) 
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untertaucht. In diesem Hinterhaus schreibt Anne Frank Tagebuch 

über die Ereignisse im Versteck, aber auch über ihre Gefühle und 

Gedanken. Ihr Schreiben hilft ihr, die Zeit im Verborgenen zu 

überstehen.  

Im August 1944 wird Anne zusammen mit den anderen 

Untergetauchten von der Polizei entdeckt und verhaftet. Trotz 

Hausdurchsuchung kann ein Teil ihrer Aufzeichnungen vor den 

Nazis gerettet werden. Die Familie Frank wird erst ins 

Konzentrationslager Auschwitz deportiert, bevor Anne und ihre 

Schwester weiter nach Bergen-Belsen geschickt werden. Dort 

sterben beide 1945 an den Folgen einer Fleckfieber-Erkrankung. 

Ihr Vater Otto überlebt als einziger der Untergetauchten aus dem 

Hinterhaus den Krieg und publiziert Annes Tagebuch.  

Der Dokumentarfilm "Anne Frank. Tagebuch einer Jugendlichen" 

von Alexandre Moix ist nicht einfach ein weiterer Film über Anne 

Frank, sondern vielmehr eine zeitgenössische und notwendige 

Auseinandersetzung mit dem Thema Antisemitismus in einem 

angespannten Moment der europäischen Geschichte. Er erzählt 

auf eindrückliche Weise von Anne Frank und den zwei Jahren, die 

sie sich, gemeinsam mit anderen, in einem Amsterdamer 

Hinterhaus vor den Nationalsozialisten versteckte. Durch ihre 

Tagebucheinträge – gelesen von Mala Emde – bekommt Anne 

Frank eine Stimme und lässt die Zuschauenden eintauchen in den 

Alltag, die Freuden, die Hoffnungen und die Ängste eines 13-

jährigen jüdischen Mädchens.  

Wind im Klimawandel - Wetterextreme 
durch globale Erhitzung 
Dokumentation von Alexander Riedel 

Wetterextreme nehmen zu, und die Windsysteme der Erde sind 

maßgeblich daran beteiligt. Immer häufiger führen sie Unmengen 

an Niederschlag in allen Formen mit sich. Oder bringen gar 

nichts.  

Wir brauchen den Wind. Er gleicht Temperaturunterschiede aus. 

Seine Luftmassen wehen Pflanzensamen über das Land. Wie 

verändert der Klimawandel den Jetstream, der maßgeblich ist für 

das Wetter in Europa?  

ZDF-Wetterexperte Özden Terli begleitet durch diese 

wissenschaftliche Spurensuche – von den Polarwinden über 

Spitzbergen bis zu den Südwestwinden über der Namibwüste. Er 

begegnet dabei Menschen, die unermüdlich daran arbeiten, den 

Wind und die verwandten meteorologischen Phänomene auf der 

Erde messbar zu machen und besser zu verstehen. Christof 

Lüpkes vom Alfred-Wegener-Institut etwa untersucht 

Änderungen von Luftmassen in der Arktis und deren Bedeutung 

für das Klima in Mitteleuropa.  

Die Küste Namibias gehört zu den windreichsten Regionen der 

Erde. In der nahe gelegenen Namib, einer der wenigen Küsten- 

und Nebelwüsten der Erde, wird deutlich, wie sensibel das 

 
3sat 
Donnerstag, 10. April 2025 
20.15 – 21.00 Uhr 
(Erstsendung 21.11.2024) 
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Gleichgewicht im Klimasystem ist. Eine kleine Forschungsstation 

erhebt täglich Wind- und Wetterdaten und liefert diese 

zuverlässig an die Weltmeteorologische Organisation (WMO) in 

Genf.  

Auf dem Hohenpeißenberg in Bayern, der ältesten 

Bergwetterwarte der Welt, arbeiten Christian Plaß-Dülmer und 

sein Team daran, die Technik der sogenannten 

Rückwärtstrajektorien in Zusammenarbeit mit vielen anderen 

Forschungseinrichtungen weltweit zu verfeinern – so können sie 

belegen, aus welcher Region Schadstoffe und Klimagase in die 

Atmosphäre gelangen. 

Ziel ist es, die weltweit erhobenen Wetterdaten für ein globales 

Konzept zu nutzen, die Initiative "The Global Greenhouse Gas 

Watch". Die neu gewählte Generalsekretärin der WMO, Andrea 

Celeste Saulo, hat diese Initiative zusammen mit dem "Early 

Warning System" als eines der wichtigsten Ziele der WMO im 

Zusammenhang mit dem Klimawandel genannt.  

"WissenHoch2" – ein Thema, zwei Formate: Um 20.15 Uhr 

beleuchtet eine Dokumentation relevante wissenschaftliche 

Fragen; um 21.00 Uhr diskutiert Gert Scobel das Thema mit 

seinen Gästen aus unterschiedlichen wissenschaftlichen 

Disziplinen.  

scobel - Der Klimakollaps 
Das Meer und die Atmosphäre: Um das Klima zu beschreiben, 

muss man beides und besonders das Zusammenwirken 

verstehen. Das macht Vorhersagen über den Klimawandel so 

kompliziert.  

Die Erwärmung durch den Klimawandel hat massive 

Rückkopplungseffekte auf den Klimawandel selbst. Je mehr der 

Temperaturanstieg auch die Meere aufheizt, desto mehr 

verändert sich deren Verhalten - und damit wiederum die 

Atmosphäre.  

Über kurz oder lang werden sich die eingestellten 

Strömungsverhältnisse massiv verändern und damit die 

Klimaverhältnisse auf den Kopf stellen. Das könnte sogar so weit 

gehen, dass es in Deutschland nicht wärmer, sondern sehr viel 

kälter werden könnte. Das ändert wiederum nichts daran, dass 

die Menschheit dringend handeln muss.  

Der Klimawandel ist ein globales Phänomen mit globalen Folgen. 

Viele Landstriche werden unbewohnbar werden. Neue Konflikte 

in globalen Dimensionen drohen. Die Frage ist: Wie kommen wir 

ins Handeln? Wie kommunizieren wir den Klimawandel, dass er 

uns ins Handeln bringt und uns nicht in Schockstarre verharren 

lässt, sodass wir einfach weitermachen wie bisher - bis es 

wirklich zu spät ist? Alarmismus treibt Menschen im Zweifel in 

die Arme von Populisten. Verharmlosung führt zu einem Weiter-

so. Welche Narrative bringen uns ins Handeln? 

 
3sat 
Donnerstag, 11. April 2025 
21.00 – 21.40 Uhr 
(Erstsendung 21.11.2024) 
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Über diese und andere Fragen diskutiert Gert Scobel mit seinen 

Gästen: 

Antje Boetius, Meeresbiologin, Direktorin des Alfred-Wegener-

Instituts, Professorin für Geomikrobiologie an der Universität 

Bremen und Professorin am Max-Planck-Institut für Marine 

Mikrobiologie in Bremen. 

Maren Urner, Neurowissenschaftlerin, Professorin für 

Nachhaltige Transformation an der FH Münster, Autorin des 

Sachbuchs "Radikal Emotional". 

Özden Terli, Meteorologe und ZDF-Wettermoderator.  

nano-Doku: Licht aus - Wie Kunstlicht die 
Natur verändert  
Dokumentation von Sander van Iersel, Tim Visser und Annette 
Scheurich 

Wenn Lichtverschmutzung die Nacht zum Verschwinden bringt, 

gerät ein fundamentaler Taktgeber für das Leben auf der Erde 

aus der Balance. Tiere und Pflanzen sind durch Kunstlicht 

bedroht.  

Viele Organismen haben ihre evolutionäre Nische im Dunkel der 

Nacht gefunden und müssen sich nun an helle Nächte anpassen. 

Manchen gelingt das, für viele aber wird die Helligkeit zur 

Todesfalle. Arten sterben aus. Findet die Wissenschaft Lösungen 

für das Problem?  

Tatsächlich sind mehr als die Hälfte aller Tiere nachtaktiv. Ihre 

Sinnesorgane, ihr Verhalten, ihre Orientierung und ihr 

Stoffwechsel sind auf Dunkelheit sowie Mond- und Sternenlicht 

abgestimmt. Zahllose künstliche Lichtquellen in Städten, Dörfern, 

Industriegebieten, auf Werbeflächen, Straßen und Wegen und 

selbst im Weltall erzeugen durch Reflexion und Streuung einen 

diffusen Lichtnebel, den Lichtsmog. Das Kunstlicht stört die 

natürliche Lebensweise der Tiere und Pflanzen, zerstört Biotope 

und nicht zuletzt die Artenvielfalt: Die Lichtverschmutzung gilt in 

der Fachwelt seit Kurzem als eine mögliche Hauptursache für das 

globale Artensterben.  

Doch noch immer wird die Dringlichkeit des Themas von der 

breiten Öffentlichkeit und der Politik unterschätzt. Im Rahmen 

eines Citizen-Science-Projekts helfen Menschen in ganz 

Deutschland beim bundesweit größten Feldexperiment zur 

Lichtverschmutzung, Wasserinsekten zu fangen, zu bestimmen 

und zu zählen. Franz Hölker, Ökologe am Leibniz-Institut für 

Gewässerökologie und Binnenfischerei in Berlin, und sein 

Forschungsteam wollen herausfinden, wie viele Tiere in der 

Todesfalle der Laternen landen.  

 

 
3sat 
Freitag, 11. April 2025 
18.15 – 19.00 Uhr 

(Erstsendung 3.11.2022) 
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Peter Südbeck, Leiter des Nationalparks Niedersächsisches 

Wattenmeer, eine der immer noch dunkelsten Regionen in 

Europa, beobachtet bei Zugvögeln seit einiger Zeit eine 

besorgniserregende Veränderung des Verhaltens. Das 

Wattenmeer ist ein globaler Verkehrsknotenpunkt, Rast- und 

Futterplatz für Millionen von Vögeln. Bohrplattformen, Schiffe 

und Lichtsmog führen dazu, dass die Vögel von ihrer Route 

abkommen. Immer mehr sind dann so erschöpft, dass sie es nicht 

mehr zum überlebenswichtigen Rastplatz schaffen. 

Die "nano Doku" führt auf eine Reise durch die Nacht zu 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern, die es sich zur 

Aufgabe gemacht haben, der Natur und nicht zuletzt der 

Menschheit wieder mehr natürliche Dunkelheit zurückzugeben.  

Wo ist Gott? 
Dokumentarfilm von Sandra Gold, Deutschland 2023 

Der Dokumentarfilm "Wo ist Gott?" von Sandra Gold begleitet 

vier spirituelle Lehrer aus den großen Weltreligionen 

Christentum, Islam, Judentum und Buddhismus.  

Die zentrale Ausgangsfrage "Wie wir uns und andere lieben 

können" führt durch den Film und lässt die Zuschauer teilhaben 

an einem zutiefst menschlichen und existenziellen Prozess, der so 

universal ist, dass jeder Mensch sich darin wiederfinden kann.  

Veronika Elisabeth Schmitt, Süleyman Wolf Bahn, Gabriel 

Strenger und Doris Zölls erzählen von ihrem Lebensweg und 

lassen an ihrem Alltag teilhaben, besonders im Hinblick darauf, 

wie sie gelernt haben, sich selbst und andere Menschen zu 

lieben. Sie nutzen jeweils andere Hilfestellungen und Methoden, 

haben unterschiedliche Vorstellungen und Rituale, aber im Lauf 

des Films wird deutlich, wie schwierig dieser Weg ist, wie die 

Protagonisten auch mit sich selbst ringen.  

Wie sieht dieser Weg zur Liebe aus, und gelingt es den vier 

Protagonisten, den Zuschauerinnen und Zuschauern Hoffnung zu 

geben? Der Film begleitet die Protagonisten in konkrete 

Alltagssituationen und fragt nach, wie sie in eine echte und tiefe 

Verbundenheit mit sich selbst und anderen kommen und welche 

Rolle dabei eine Art wohlwollende Kraft, die sie Gott nennen, 

spielt. Welche Hindernisse und Probleme treten auf? Wie gehen 

sie mit Niederlagen und Scheitern um? Wo und wie zeigt sich 

Selbstliebe, Nächsten- und Feindesliebe konkret im Alltag der vier 

Protagonisten?  

 
3sat 
Montag, 14. April 2025 
22.55 – 00.10  Uhr 

(Erstsendung 2023) 
 

Zeugnisse – Holocaustüberlebende 
berichten  
Dokumentarfilm von Andrzej Klamt, Deutschland 2025 

Sie haben Hass und Verfolgung noch selbst erlebt, erlitten, 

überlebt. Holocaustüberlebende erzählen ihre 
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Lebensgeschichten. Ihre Erinnerungen sind auch eine Botschaft 

an die Gegenwart.  

80 Jahre nach der Befreiung von Auschwitz gibt dieser 

Dokumentarfilm fünf von ihnen Raum zu schildern, wie der 

Völkermord an den europäischen Juden die Welt ihrer Kindheit 

zerstörte. Und doch berichten sie auch von Mut, Hilfe und 

Zuversicht – trotz allem.  

Ruth Winkelmann, Aviva Goldschmidt, Assia Gorban, Charlotte 

Knobloch und Leon Weintraub hat das ZDF im Rahmen des 

Zeitzeugen-Projekts "Zeugnisse" in Zusammenarbeit mit der 

"Jewish Claims Conference" interviewt. Sie haben die 

dramatischen Ereignisse in den 1930er- und 1940er-Jahren in 

Berlin, München, Polen und der Ukraine aus unterschiedlichen 

Perspektiven erlebt, im Ghetto, im Versteck, im Lager.  

Was sie in ihren Aussagen der Nachwelt bewahren, sind 

erschütternde Erlebnisberichte und zugleich Mut machende 

Zeugnisse von Menschlichkeit, Kraft und Überlebenswillen. Sie 

werden heute zu inständigen Plädoyers gegen Verleugnung und 

Verdrängung - und für Wachsamkeit. Damit sich nicht wiederholt, 

was sie erleiden mussten. 

Systemfehler: Der Cum-Ex Skandal  
Dokumentarfilm von Judith Lentze, Deutschland 2025 

Mit Cum-Ex verbindet man den wohl größten Steuerraub der 

Geschichte. Er blieb viele Jahre unentdeckt, bis einige mutige 

Menschen die Wahrheit ans Licht brachten.  

Der Dokumentarfilm rekonstruiert mit Beschuldigten, 

Ermittlerinnen und Investigativjournalisten detailliert, wie 

Banken, Investoren und Anwälte vorgingen, um europäische 

Staaten um Milliarden zu betrügen und wie es zu Urteilen gegen 

"White Collar"-Kriminelle kam.  

Inspiriert von den Recherchen des Investigativjournalisten Oliver 

Schröm ("Die Cum-Ex-Files") rollt die Dokumentarfilmerin Judith 

Lentze den Fall multiperspektivisch auf. Sie zeigt, wie seit den 

1990er-Jahren der Steuerbetrug durch ausgeklügelte 

Wertpapiertransaktionen organisiert wurde und jahrelang 

ungeahndet bleiben konnte. 

Zahlreiche Banken – ob privat oder öffentlich – und deren 

Anwälte errichteten ein Dickicht von juristischen 

Argumentationen, um sich zur Rechtfertigung ihres Betrugs auf 

eine angebliche Gesetzeslücke zu berufen, die es nie gab. Mittels 

Insiderwissens von Finanzbeamten wie Martin Sell oder dem 

Kronzeugen Kai-Uwe Steck, der im Oktober 2024 selbst angeklagt 

wurde, erklärt die Filmemacherin, wie diese Argumentation 

jahrelang funktionierte. 

Der Film veranschaulicht den hohen Abstraktionsgrad des 

digitalisierten Börsenhandels, der nicht mit der Arbeitsweise der 

Steuer- und der Ermittlungsbehörden kompatibel ist. Ebenso wie 
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die Steuergesetzgebungen nicht mit den Realitäten der globalen 

Finanzmärkte Schritt halten können, wie Wertpapierexperte 

Alexander Heist erklärt. Und weil europäische Steuerbehörden 

kaum zusammenarbeiten, konnten die Betrüger unbemerkt von 

Land zu Land wechseln. Dänemark liefert dafür ein besonders 

eindrückliches Beispiel. 

Anders in den USA: Bereits 2008 prangerte Senator Carl Levin die 

Machenschaften in aller Öffentlichkeit an und machte das Land 

für Investoren unattraktiv. Das Geschäft verlagerte sich nach 

Europa, internationale Investoren nutzten nun das vermeintliche 

deutsche Steuerschlupfloch. 

Auf europäischer Ebene wurden noch immer nicht alle nötigen 

Maßnahmen getroffen, um diese Entwicklung zu stoppen, wie die 

Journalisten Oliver Schröm und Stefan Melichar sowie der 

Finanzwirtschaftsexperte Christoph Spengel kritisieren. Obwohl 

der Schaden durch rein steuergetriebene Wertpapiergeschäfte 

inoffiziell europaweit auf 55 Milliarden Euro geschätzt wird. Und 

obwohl der Skandal auch politische Kreise zieht, wie der 

Hamburger Untersuchungsausschuss zu den Cum-Ex-Geschäften 

der Warburg Bank verdeutlicht. 

Mutige Menschen in den deutschen Steuerbehörden, bei der 

Staatsanwaltschaft und bei Gerichten wie Jana Stobinsky, Anne 

Brorhilker und Roland Zickler, die sich im Film äußern, haben für 

die Aufarbeitung dieser komplexen Sachverhalte gesorgt und die 

Strafverfolgung bis zur Verurteilung betrieben. Im Lauf der 

Ermittlungen wurde die Durchsuchung zahlreicher Bankhäuser 

veranlasst, unzählige Unterlagen und tausende Excel-Tabellen 

gesichert und gesichtet. Die Beamten mussten 

Einschüchterungen trotzen, wurden mit Klagen überzogen und 

führten einen jahrelangen Kampf gegen mächtige Gegner, allen 

voran der inzwischen verurteilte Hanno Berger. Ihre 

unerschütterliche Überzeugung, dass ein Verbrechen vorliegt und 

geahndet werden muss, macht den Film zu einer 

Heldengeschichte - über einen Skandal, der die Gesellschaft bis 

heute teuer zu stehen kommt. 

Zwar gab es in Deutschland inzwischen 20 Urteile gegen Cum-Ex-

Betrüger, denen jedoch die Zahl von international rund 2000 

Beschuldigten gegenübersteht. Weitere Prozesse sind nicht in 

Sicht. Cum-Ex gilt in Deutschland als gestoppt, doch nach wie vor 

ermöglichen Unterschiede in den nationalen 

Steuergesetzgebungen Betrügereien durch rein steuergetriebene 

Wertpapiergeschäfte. 

Oliver Schröm ist Investigativjournalist und Gründer von 

"Correctiv". Nach verschiedenen journalistischen Stationen in 

den USA und Deutschland gründete er 2010 das Investigativteam 

beim "Stern" und leitete es bis 2015. Er ist Autor und Co-Autor 

zahlreicher Enthüllungsbücher, seit 2013 recherchiert er zu Cum-

Ex-Geschäften. Sein Buch "Die Cum-Ex-Files" war Basis für den 

Dokumentarfilm "Systemfehler: Der Cum-Ex Skandal". 
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Judith Lentze ist freie Producerin, Regisseurin, Autorin und 

Drehbuchberaterin. Sie arbeitete für Hollywoodproduktionen wie 

"Point Break" (2015), "A Cure for Wellness", "Mute" und "Berlin 

Station" sowie an Kunst- und Werbefilmen. Sie schrieb den 

Dokumentarfilm "The Great Escape", führte Regie bei 

Dokumentationen über den Aufbau Verlag und das "Museum for 

Urban Contemporary Art" in Berlin und war Producerin der 

Projekte "24h Europa" und "Europa – Kontinent im Umbruch". 

Als Special Guest im Team konnte Dirk von Lowtzow als Sprecher 

für den Off-Kommentar gewonnen werden.  

auslandsjournal - die doku: Trump und 
seine Milliardäre  
Dokumentation von Gert Anhalt 

Den Weg zurück ins Weiße Haus schaffte Donald Trump auch 

mithilfe einiger Milliardäre aus dem Silicon Valley. Was 

versprechen sich Musk, Zuckerberg, Bezos und andere von 

diesem Präsidenten?  

KI, Bitcoin, ein neues Internet - Tech-Giganten sind in 

Goldgräberstimmung, seit die regulierungsfreudige Regierung Joe 

Bidens abgewählt ist. KI könnte den größten Boom der 

Technikgeschichte auslösen, hoffen sie. Andere sehen große 

Gefahren für die Demokratie.  

"Noch nie in der Weltgeschichte hatten Konzerne eine solche 

Macht", erklärt die renommierte Harvard-Professorin Shoshana 

Zuboff mit Blick auf die jüngsten Entwicklungen in Washington. 

"Trump und Musk können machen, was sie wollen." Und das 

scheinen sie durchaus auch zu tun.  

Kahlschlag bei den Behörden und massive Investitionsschübe für 

die künstliche Intelligenz. Dazu Deregulierung und offener Druck 

auf Staaten, die eine ungebremste Tech-Branche kritisch sehen. 

Zudem scheinen die Grenzen zwischen Regierungswirken und 

Wirtschaftsinteressen eingerissen, wenn selbst der Präsident mit 

seiner eigenen Kryptowährung Geld verdient und die Tech-Bosse 

sich gleich nach der Wahl in Mar-a-Lago die Klinke in die Hand 

gaben, um das Land in ihrem Sinne umzugestalten. 

ZDF-Autor Gert Anhalt verfolgt den Aufstieg der Superhirne und 

Superreichen von den Garagen des Silicon Valley bis in die 

Wandelgänge von Washington. Was bewog die einst für eher 

liberal gehaltenen Unternehmer, sich so sehr für Donald Trump 

einzusetzen? Welche Wechselbeziehungen gab es zwischen den 

diversen Regierungen und den Konzernen? Und hatte Joe Biden 

recht, als er in seiner Abschiedsrede vor einer Oligarchie in 

Amerika warnte?  

 

 
3sat 
Donnerstag, 17. April 2025 
22.25 – 23.40 Uhr  
(Erstsendung 26.2.2025) 
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GenAfD – Wie Rechte um die Jugend 
werben  
Dokumentation von Caroline Schmidt 

Die jüngsten Wahlerfolge der AfD bei jungen Menschen haben in 

weiten Teilen des Landes Bestürzung ausgelöst. Ein Filmteam 

recherchiert, was hinter diesen Wahlerfolgen steckt.  

Es entstanden zahlreiche Interviews mit jungen Menschen, auch 

mit bekennenden AfD-Anhängern. Ein Abgeordneter der AfD 

erklärt, wie die AfD gezielt Themen junger Menschen aufgreift 

und in TikTok mit aggressiven Spots umsetzt. 

 
3sat 
Donnerstag, 17. April 2025 
2340 – 00.10 Uhr 

(Erstsendung 28.1.2025) 

 

Verlorenes Wissen (1/2)  
Sonnenpillen und der Superbeton der 
Antike 
Dokumentation von Elin Carlsson 

Harald Lesch begibt sich auf die Suche nach Wissen, das im Lauf 

der Zeit in Vergessenheit geraten ist. Er stößt dabei auf 

Kenntnisse, die unsere Probleme von heute lösen könnten.  

Automatische Türöffner, ein natürlicher Superdünger, 

wohltemperierte Wandheizungen und widerstandsfähiger Beton: 

Diese Dinge klingen wie Entdeckungen aus heutiger Zeit, 

tatsächlich hat es sie aber schon vor Jahrhunderten gegeben.  

Die Suche nach 8000 Jahre altem Superdünger führt das "Terra 

X"-Team ins Amazonasgebiet. In der Gegend rund um Manaus 

entdeckt der Bodenkundler Newton Falcao vom Nationalen 

Institut für Amazonasforschung (INPA) eine für die Gegend 

untypische schwarze Erde - auf Portugiesisch "Terra Preta". Rund 

drei Prozent der Fläche Amazoniens sind mit der schwarzen Erde 

bedeckt. Aber wie ist diese Erde entstanden? Die Ureinwohner 

scheinen ein Rezept gehabt zu haben, um die unfruchtbare Erde 

des Amazonas fruchtbar zu machen: Sie sammelten Exkremente, 

Essens- und Pflanzenreste auf Komposthaufen und deckten diese 

mit Holzkohle ab. Diese zufällig entstandene Mixtur entwickelte 

sich über Hunderte von Jahren zu humusreicher schwarzer Erde. 

Noch heute wirkt die Terra Preta als langfristiger Superdünger. 

Fruchtbare Erde aus recycelten Abfällen - das könnte eine Lösung 

für die vielen Probleme unserer modernen Landwirtschaft sein.  

Auch die Maya waren mit ihrem Wissen ihrer Zeit voraus. 

Vermutlich verwendeten sie den sogenannten Goldtüpfelfarn, 

um Entzündungen wie Sonnenbrand zu behandeln. Dieses Mittel 

haben Forscher erst vor Kurzem wiederentdeckt. Der Farn könnte 

unseren Sonnenschutz revolutionieren und unsere herkömmliche 

Sonnencreme ersetzen - und zwar in Form einer Pille. Forscher 

von der Universität Mainz hoffen, die regelmäßige Einnahme 

dieser Pille könnte einem permanenten Sonnenschutz mit einem 

Lichtschutzfaktor 15 gleichkommen.  

 
3sat 
Sonntag, 20. April 2025 
12.15 – 13.00 Uhr 
(Erstsendung 30.6.2019) 
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Aber nicht nur in der Medizin, auch beim nachhaltigen Bauen 

wussten unsere Vorfahren manchmal mehr als wir. Der Frage, 

warum antike Bauten noch heute stehen, geht das Team um 

Piergiulio Cappelletti von der Universität Neapel nach. Die Römer 

verwendeten bei ihren Prachtbauten einen speziellen Baustoff - 

ein vulkanisches Glas, das sogenannte Pozzolane. Es verleiht den 

Bauten bis heute eine unglaubliche Widerstandsfähigkeit. Nach 

dem Untergang des Römischen Reiches geriet die 

Zusammensetzung des Baustoffs in Vergessenheit. 

Wissenschaftler der "HeidelbergCement Group" im italienischen 

Bergamo wollen mit dem Rezept der Römer den modernen 

Beton verbessern. Dank des wiederentdeckten verlorenen 

Wissens ist der Beton nun widerstandsfähiger und sogar 

umweltfreundlicher. Dass Römer gerne warm badeten, ist 

bekannt. Mit der sogenannten Hypokausten-Heizung erfanden 

sie die erste Flächenheizung der Geschichte. Das ausgeklügelte 

Heizsystem war Standard in jeder guten Thermenanlage. Der 

Clou: Nicht nur die Böden wurden warm, sondern auch die 

Wände und das Wasser. Die antiken Wellnesstempel hatten 

neben Kaltbaderäumen auch Warmwasserbecken und 

Schwitzbäder. Im Archäologischen Park Carnuntum in Österreich 

haben Wissenschaftler dieses komplexe System rekonstruiert - es 

funktioniert reibungslos. 

Überhaupt ist das Know-how in der Antike förmlich explodiert. Es 

war eine Zeit des intensiven Forschens. Die Bibliothek von 

Alexandria im nördlichen Ägypten war so etwas wie das Silicon 

Valley der Antike. Im Palastviertel entstand die größte Bibliothek 

der Zeit, mit Tausenden von Schriftrollen. Dort studierten 

Wissenschaftler aus der ganzen Welt.  

Einer der Gelehrten war Heron. Er lebte und studierte in 

Alexandria vermutlich um 100 nach Christus. Neben einem 

mechanischen Türöffner erfand der griechische Mathematiker 

und Ingenieur den ersten Prototypen einer Dampfmaschine, den 

sogenannten Heronsball. Hätte er sein Wissen über 

Kolbenbewegung mit dem Dampfball kombiniert, wäre die erste 

Dampfmaschine vermutlich in der Antike entstanden - und 

unsere Welt würde heute völlig anders aussehen. 

Harald Lesch steht für die Moderation in einem Studio, in dem 

die Welten und Erfindungen vergangener Zeiten mithilfe von 

aufwendig gestalteten Requisiten und Computeranimationen 

wiederauferstehen. Das "Terra X"-Team hat Forscher und 

Experten auf der ganzen Welt aufgesucht und begleitet, die sich 

damit beschäftigen, einst verlorenes Wissen zu verstehen und für 

uns nutzbar zu machen.  

Verlorenes Wissen (2/2) Glastränen und 
die Heilsalben des Mittelalters 
Dokumentation von Arne Peisker 

 
3sat 
Sonntag, 22. April 2025 
13.00 – 13.45 Uhr 

(Erstsendung 7.7.2019) 
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Das kulturelle Gedächtnis der Menschheit hat Lücken. "Terra X"-

Moderator Harald Lesch begibt sich auf die Spuren von Wissen, 

das im Lauf der Zeit scheinbar verloren gegangen ist.  

Wir könnten so einige Erkenntnisse und Erfindungen aus der 

Vergangenheit heute wieder gut gebrauchen. Sei es Glas, so hart 

wie die "Bologneser Träne", eine antibiotische Salbe aus dem 

Mittelalter oder ein windgestützter Schiffsantrieb aus den 20er-

Jahren.  

Der Film beginnt mit einem mythischen Kriegswerkzeug des 

frühen Mittelalters. Das sogenannte Griechische Feuer galt lange 

als Wunderwaffe, die Byzanz einst vor einer arabischen Invasion 

rettete. Das Rezept schien mit dem Zusammenbruch von Byzanz 

für immer verloren. Doch der modernen Forschung ist es in 

einem spektakulären Experiment gelungen, die Funktionsweise 

der Waffe zu rekonstruieren. Ihr Geheimnis liegt in einem 

eigentlich modernen Brennstoff: Rohöl. 

Überhaupt gilt das Mittelalter als dunkle Epoche, in der nur 

wenig neues Wissen generiert wurde. Harald Lesch tritt den 

Gegenbeweis an. Denn viele geniale Erfindungen und Ideen 

gingen mit den Kulturbrüchen des Mittelalters verloren und 

werden gerade erst wiederentdeckt. So zum Beispiel das 

Geheimnis der Wikinger-Navigation. Die Nordmänner gelten als 

eines der bedeutenden Seevölker der Geschichte, doch wie ihre 

Navigationskunst funktionierte, blieb lange ein Geheimnis. Eine 

Gruppe von Forschern im dänischen Roskilde zeigt nun, wie die 

Wikinger mithilfe eines Sonnensteins navigierten, lange bevor 

der magnetische Kompass Einzug in Europa hielt. 

Auch beim Thema Medizin waren unsere Vorfahren manchmal 

geradezu brillant. Ein über 1000 Jahre altes Rezept für eine 

Augensalbe entpuppt sich als Heilmittel für eines der größten 

Probleme der modernen Medizin: die multiresistenten 

Krankenhauskeime. Die Kombination aus Zwiebeln, Lauch, 

Knoblauch, Wein und Ochsengalle ergibt ein auch nach heutigen 

Maßstäben hochwirksames Antibiotikum. Ein eindrückliches 

Beispiel dafür, dass wir noch heute viel vom verlorenen Wissen 

der Vergangenheit lernen können. 

Manchmal entsteht auch durch Zufall Großes. Wenn heißes, 

flüssiges Glas in einen Wassereimer fällt, entstehen sogenannte 

Bologneser Tränen. Der Kopf einer solchen Träne ist nahezu 

unzerstörbar, doch bricht der Schweif, explodiert die Träne 

innerhalb von Millisekunden. Ein Phänomen, das seit 

Jahrhunderten erforscht wird, dessen Lösung aber erst heute 

bereitsteht. Die Spannungen im Glas sind nicht nur der Schlüssel 

zur Stabilität der Träne, sondern auch die Grundlage für moderne 

Hightech-Gläser in Autos und Smartphones. 

Dabei muss man in der Geschichte nicht unbedingt weit 

zurückgehen, um auf geniale Erfindungen zu stoßen. Ein 

Segelsystem aus den 1920er-Jahren könnte die moderne Seefahrt 

revolutionieren, denn die Klimafrage ist heute drängender denn 

je. Der "Flettner-Rotor", benannt nach seinem Erfinder Anton 
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Flettner, nutzt die Windkraft und sorgt für sinkenden 

Treibstoffverbrauch bei Schiffen. Eine geniale Idee, die erst 

verkannt und dann vergessen wurde. 

Harald Lesch moderiert in einem Studio, in dem die Welten und 

Erfindungen vergangener Zeiten mithilfe von aufwendig 

gestalteten Requisiten und Computeranimationen 

wiederauferstehen. Das "Terra X"-Team hat Forscher und 

Experten auf der ganzen Welt aufgesucht und begleitet, die sich 

damit beschäftigen, einst verlorenes Wissen zu verstehen und für 

uns nutzbar zu machen. 

Gandhi  
Spielfilm, Großbritannien/USA/Indien 1982 

Der fesselnde und bewegende Lebensweg von Mahatma Gandhi, 

des 1948 ermordeten Führers der indischen 

Unabhängigkeitsbewegung, Vertreter der Gewaltlosigkeit und 

Vater eines freien Indien.  

Der Monumentalfilm, an dessen Realisierung Richard 

Attenborough 20 Jahre lang arbeitete, wurde 1983 mit acht 

Oscars ausgezeichnet.  

Mohandas Karamchad Gandhi, von seinem Volk liebevoll 

"Mahatma" - "große Seele" - genannt, geht nach seinem Studium 

in England 1893 mit 23 Jahren nach Südafrika. Konfrontiert mit 

den Apartheid-Gesetzen dort, praktiziert er erstmals gewaltlosen 

Widerstand. 1915 kehrt er in seine Heimat Indien zurück, wo er 

sein eigentliches Ziel verfolgt: Indiens Unabhängigkeit vom 

britischen Empire. Mehr als 40 Jahre vergehen, bis die Kolonie 

endlich frei wird, allerdings geteilt in einen Hindi- und einen 

moslemischen Staat. 1948 fällt Gandhi einem Attentat zum Opfer. 

Richard Attenboroughs international beachtetes Meisterwerk 

wird von der herausragenden Leistung des Hauptdarstellers Ben 

Kingsley geprägt. Das Filmepos beeindruckt durch das Vermögen, 

etwas von der persönlichen Ausstrahlung und den hohen 

menschlich-politischen Idealen Mahatma Gandhis zu vermitteln. 

Zugleich zeichnet es sich durch sein farbenprächtiges Zeitkolorit 

aus.  

 
3sat 
Sonntag, 20. April 2025 
15.55 – 19.00 Uhr 

(Erstsendung 1982) 

 

Tod auf dem Nil (Death on the Nile) 
Spielfilm, Großbritannien 1977 

Der exzentrische Meisterdetektiv Hercule Poirot unternimmt mit 

seinem alten Freund Colonel Race eine Schiffstour auf dem Nil. 

Eigentlich zum Ausspannen, doch dann passiert ein Mord an 

Bord.  

Race hat den geheimen Auftrag, dem schurkischen Rechtsanwalt 

Andrew Pennington auf die Finger zu schauen. Pennington steht 

unter Verdacht, das Vermögen der reichen Industrie-Erbin Linnet 

Ridgeway zu veruntreuen, die sich auf demselben Schiff befindet.  

 
3sat 
Montag, 21. April 2025 
20.15 – 22.30 Uhr 

(Erstsendung 1977 
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Sie ist mit ihrem Ehemann Simon in den Flitterwochen. Als Linnet 

ermordet wird, ist Poirots detektivischer Spürsinn gefordert: Alle 

Mitreisenden stehen mit der Ermordeten in irgendeiner 

Verbindung und haben jeweils ein Mordmotiv. Die Tatverdächtige 

mit dem stärksten Motiv ist Jacqueline de Bellefort, denn Linnet 

hat ihr den Verlobten Simon ausgespannt. Doch sie verfügt als 

Einzige über ein stichfestes Alibi. Nach zwei weiteren Morden 

wird es für Hercule Poirot knifflig. 

Nur leichte Kämpfe im Raum Da Nang  
Dokumentarfilm von Hans-Dieter Grabe und Carl Franz Hutterer, 
Deutschland 1970 

Der Dokumentarfilm zeigt die grausame Wirklichkeit des 

Vietnamkriegs auf einem deutschen Hospitalschiff, die sich hinter 

den beiläufigen Nachrichten verbarg.  

"Nur leichte Kämpfe im Raum Da Nang", so oder ähnlich, wenn 

überhaupt, erwähnten die westdeutschen Zeitungen 1970 

mangels spektakulärer Ereignisse den Krieg im Einsatzgebiet des 

deutschen Hospitalschiffs "Helgoland".  

Der Film von Hans-Dieter Grabe und Carl Franz Hutterer zeigt die 

ausschließlich zivilen Opfer des Kriegs mit einer Konsequenz und 

Deutlichkeit, die es bis dahin im deutschen Fernsehen nicht 

gegeben hatte. Der Antikriegsfilm wurde mit dem Adolf-Grimme-

Preis in Silber ausgezeichnet. 

Auf der einen Seite des Kriegs standen Südvietnam und - seit 

1964 mit eigenen Streitkräften - die USA, auf der anderen Seite 

Nordvietnam, unterstützt durch China und die Sowjetunion. Die 

Toten und die Verkrüppelten des bis 1975 dauernden Kriegs sind 

bis heute nicht gezählt.  

Redaktionshinweis: 3sat zeigt den Dokumentarfilm "Nur leichte 

Kämpfe im Raum Da Nang" zum 50. Jahrestag des Kriegsendes in 

Vietnam am 30. April 1975. Aus demselben Anlass folgt um 23.10 

Uhr der Dokumentarfilm "Personenbeschreibung:Ron Kovic" von 

Georg Stefan Troller. 

 
3sat 
Dienstag, 22. April 2025 
22.25 – 23.10 Uhr 

(Erstsendung 1970) 

 

Personenbeschreibung: Ron Kovic  
Dokumentarfilm von Georg Stefan Troller, Deutschland 1977 

 
Als Junge war Ron Kovic ein glühender Patriot. An seinem 
17. Geburtstag meldete er sich freiwillig als Marine-Soldat, 
zwei Jahre später zum Einsatz in Vietnam.  
 
Dort traf ihn ein Schrapnell in den Rücken - seither ist Kovic 
querschnittsgelähmt. Seine Behinderung änderte sein 
gesellschaftliches und politisches Denken. Aus dem 
Patrioten wurde ein scharfer Kriegsgegner, der zu 
Protestkundgebungen auf die Straße zog. 

 
3sat 
Dienstag, 22. April 2025 
03.00 – 03.30 Uhr 

(Erstsendung 1977) 
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Dabei wurde er wiederholt von der Polizei 
zusammengeschlagen. Georg Stefan Trollers 
Dokumentarfilm zeigt Kovic im politischen Kampf und im 
Alltag. 
   

Zusammenbruch der Credit Suisse - 
Finanzplatz Schweiz unter Druck  
Dokumentation von Liz Horowitz 

Die Credit Suisse (CS) wurde im März 2023 von der Schweizer 

Großbank UBS übernommen. Auch zwei Jahre später sitzt der 

Schock noch tief: Wie konnte es so weit kommen?  

Und: Was für einen Finanzplatz will die Schweiz mit nur noch 

einer Großbank? 

Im Gegensatz zur UBS überstand die Credit Suisse die Finanzkrise 

ohne staatliche Unterstützung. Doch dann sanken die Erträge, 

mit der zu großen Investmentbank geriet sie ins Hintertreffen.  

Führungs- und Strategiewechsel brachten die Bank nicht zur 

Ruhe, Skandale häuften sich, Verluste waren schmerzhaft. 

In der Dokumentation "Zusammenbruch der Credit Suisse - 

Finanzplatz Schweiz unter Druck" blicken ehemalige 

Führungskräfte auf die turbulenten Jahre zurück. Wie kam es so 

weit, dass am 19. März 2023 die Spitzen von Nationalbank, 

Finma und Bundesrat die Übernahme der CS durch die UBS 

verkündeten? Warum wählten sie diesen Weg, von dem heute 

viele sagen, dass er der UBS ein Schnäppchen ermöglichte?  

Wie geht es weiter in der Schweiz mit nur einer Großbank – was 

bedeutet es für die Steuerzahlerinnen und Steuerzahler, wenn 

die neue UBS ins Straucheln gerät? Die Geschichte der Credit 

Suisse ist noch nicht fertig erzählt.   

 
3sat 
Mittwoch, 23. April 2025 
20.15-21.05 Uhr 

(Erstsendung 13.3.2025) 

 

Die unheimliche Macht der Gutachter - 
Das System Invalidenversicherung  
Dokumentation von Kathrin Winzenried 

Menschen zu unterstützen, die wegen Krankheit oder Unfall 

langfristig nicht arbeiten können, ist Auftrag der 

Invalidenversicherung (IV). Doch es kommt immer wieder zu 

Fehlentscheidungen.  

Falsche Gutachten, mangelnde Kontrolle und chronische 

Unterfinanzierung zerstören Leben von versicherten Menschen. 

Seit Jahren. Die Dokumentation zeigt, wie unseriöse 

Gutachterfirmen auf Kosten von Schwerkranken Kasse machen 

und warum die Politik nicht durchgreift.  

Stefanie Basler hat Selbstmord begangen. Wegen unerträglicher 

Schmerzen und aus Verzweiflung. Ein von der 

 
3sat 
Mittwoch, 23. April 2025 
21.05 – 22.00 Uhr 

(Erstsendung 19.9.2024) 
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Invalidenversicherung in Auftrag gegebenes Gutachten hat sie zu 

100 Prozent arbeitsfähig geschrieben. Obwohl Stefanie Basler 

nach zwei Snowboardunfällen arbeitsunfähig war. 

Diesen Fall macht Anwältin Bettina Umhang erstmals öffentlich: 

"Nach elf Jahren Rechtsstreit mit der Invalidenversicherung hat 

die 37-Jährige 2017 ihrem Leben ein Ende gesetzt – völlig 

verarmt und verzweifelt." 

Der Fall von Stefanie Basler dokumentiert, was seit Jahren bei der 

Invalidenversicherung schiefläuft: Menschen, deren Leiden sich 

nicht bildgebend eindeutig festmachen lässt, sind 

Gutachterstellen, Gerichten und Behörden beinahe schutzlos 

ausgesetzt. Der Film zeigt auch, warum die Debatte über 

Scheininvalide bis heute nachwirkt. 

WissenHoch2 

scobel - Der optimierte Mensch 
 

Der Mensch ist nicht perfekt. Viele seiner Konstruktionsfehler hat 

er durch Anpassung und Erfindungsreichtum kompensiert. Nun 

erreicht er durch KI die nächste Entwicklungsstufe.  

Wissenschaftler optimieren den Menschen durch neue 

Technologien unter Hochdruck. Künstliche Intelligenz eröffnet 

dabei unendliche Möglichkeiten und sorgt für eine 

atemberaubende Beschleunigung der Prozesse. Wo bleibt im 

Kampf gegen Schwächen der Mensch selbst?  

Die Revolution neuer Technologien hat den Wunsch nach 

bedingungsloser Optimierung verstärkt und die Konfektionierung 

perfekter Menschen in Gang gesetzt. Synthetische Biologie wird 

zusammen mit künstlicher Intelligenz Leben neu definieren.  

Könnte also die Vision des amerikanischen Futuristen Ray 

Kurzweil von Unsterblichkeit und Verschmelzung von Mensch 

und Maschine, der Transhumanismus, Realität werden? Lassen 

sich die komplexen Prozesse noch steuern? Muss alles erlaubt 

sein, was wissenschaftlich möglich ist? Werden alle Menschen 

von den Optimierungen durch die neuen Technologien 

beispielweise in der Medizin gleichermaßen profitieren? Über 

diese und andere Fragen diskutiert Gert Scobel mit seinen 

Gästen.  

 
3sat 
Donnerstag, 24. April 2025 
21.00 – 22.00 Uhr 

(Erstausstrahlung) 

 

Das Cybermobbing-Kartell  
Dokumentation von Christoph Kürbel 

Hass und Mobbing werden zum Spiel von Zehntausenden: Die 

Hater nennen ihre Opfer "Masken", ihre grausamen Spiele mit 

ihnen "Maskengames". - Ein Blick in die düstere Welt des Online-

Hasses.  

Ein Paar aus diesen Games kontrolliert und zerstört systematisch 

das Leben seiner Opfer. Die Dokumentation zeigt, wie perfide es 

 
3sat 
Donnerstag, 24. April 2025 
23.00 – 23.40 Uhr 

(Erstsendung 7.8.2024) 
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dabei vorgeht. Die Hatergruppe, zu der das Paar gehört, ist 

hierarchisch organisiert und nennt sich die "NWO".  

Eine Abkürzung für "Neue Weltordnung" oder auch "Nie wieder 

online". Die NWO-Mitglieder verabreden sich auf der 

Kommunikationsplattform "Discord", verteilen ihre Aufgaben und 

prahlen im Netz mit ihren Taten. Die einen hacken Accounts und 

kommen so an persönliche Daten und intimste Informationen.  

Andere bestellen im Namen der Opfer massenhaft Pizza oder 

Pakete, fingieren Notrufe und lösen so Polizeieinsätze aus. Einer 

der führenden Köpfe der Gruppe berichtet detailliert, wie die 

NWO das Leben ihrer Opfer kontrolliert und sie zu Marionetten 

macht. Die Täter sind bereit, über Leichen zu gehen. YouTuber, 

Privatpersonen und Sicherheitskräfte werden zum Spielball 

Beauty-Wahn. Wer sagt, was schön ist?  
Ob groß, klein, dick oder dünn - Schönheit liegt im Auge des 

Betrachters. Der oft zitierte Satz des griechischen Historikers 

Thukydides bringt es auf den Punkt: Schönheit ist Ansichtssache.  

Natürlich prägen uns gewisse Ideale, auch abhängig vom 

jeweiligen Kulturkreis - doch der Wunsch, schön zu sein, ist 

beinahe universell. Mit Instagram, TikTok und Co. hat sich das 

Diktat der Schönheit verschärft und betrifft nach wie vor 

Mädchen und Frauen stärker.  

Parallel lässt sich auch ein anderer Trend beobachten, die "Body 

Positivity Bewegung". Ihr Motto: Respektiere und liebe deinen 

Körper so wie er ist.  

Korrespondentin Diana Weidlinger recherchiert in der 

koreanischen Hauptstadt Seoul in Sachen "K-Beauty". Hinter dem 

Phänomen steckt eine milliardenschwere Kosmetikindustrie, 

deren Produkte mittlerweile weltweit Trends setzt. Im 

Schönheitssalon "Fleur Jardin" trifft sie Kosmetikberaterin Jinah 

Kim und lässt sich in die Schönheitsphilosophie, basierend auf 

natürlichen Inhaltsstoffe wie Schneckenschleim, Grüntee und 

Ginseng, einführen. Kritikerinnen fürchten, dass K-Beauty über 

die Social-Media-Stars großen Druck auf Frauen im Alltag ausübt. 

Im Iran erhoffen sich vor allem junge Frauen durch ein perfektes 

Aussehen bessere Chancen im Beruf sowie in der Liebe. 

Korrespondentin Katharina Wagner hat in Teheran eine junge 

Frau bei einer Nasen-OP begleitet. Rund 300.000 chirurgische 

Eingriffe werden im Iran nach Schätzungen durchgeführt. Ein 

Eingriff ist für viele längst zur Normalität geworden, trotz der 

anhaltenden Wirtschaftskrise im Land. Inzwischen sehen Irans 

Schönheitschirurgen die vielen Eingriffe vor allem bei einer 

immer jünger werdenden Klientel durchaus kritisch.  

Mit Paris als unangefochtener Welthauptstadt der Mode hat 

Frankreich eine starke Strahlkraft für Schönheitsideale rund um 

den Globus. Doch Korrespondentin Leonie Heitz entdeckt einen 

bemerkenswerten Wandel in der Wahrnehmung von Ästhetik: 

Was lange Zeit von einem idealisierten Bild der "perfekten 

 
3sat 
Donnerstag, 24. April 2025 
23.45 – 00.15 Uhr 

(Erstsendung 7.3.2025) 
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Schönheit" geprägt war, verändert sich zunehmend hin zu mehr 

positiver Körperwahrnehmung mit mehr Vielfalt und Raum für 

unterschiedliche Körpertypen, Hautfarben und individuelle 

Merkmale. Man setzt auf Diversität und hebt die Individualität 

des Einzelnen hervor. Leonie Heitz wirft einen Blick hinter die 

Kulissen und spricht mit Models, Influencern und Fotografinnen 

über ihre ganz persönlichen Definitionen von Schönheit.  

SCHWEIZWEIT: Der Mann und die 
Schreibmaschine  
(Le ruban et les mots ) 

 
Dokumentation von Jochen Bechler 

Jacques Perrier aus Lausanne ist einer der letzten 

Schreibmaschinenreparateure. Schon als Kind haben ihn die 

raffinierten Mechanismen begeistert, als ihn sein Vater in das 

Handwerk einweihte.  

In seinem Schreibmaschinenmuseum feiert Perrier die 

Vergangenheit des mechanischen Schreibens mit literarischen 

Abenden und Schreibwettbewerben – und bringt die junge, an 

Vintage interessierte Generation immer wieder zum Staunen. 

 
3sat 
Sonntag, 27. April 2025 
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(Erstausstrahlung) 

 

Der Blindenheiler – Augenlicht für die 
Armen  
Dokumentation von Patrick und Dennis Weinert 

Der nepalesische Augenchirurg Dr. Sanduk Ruit gilt als Pionier bei 

der Behandlung des grauen Stars. Bereits mehr als 130.000 

Patienten im globalen Süden hat er das Augenlicht 

zurückgegeben.  

Selbst aus einfachsten Verhältnissen stammend, hat es sich der 

70-Jährige zu seiner Lebensaufgabe gemacht, auch den ärmsten 

Menschen eine hochwertige Operation zu ermöglichen – sogar 

all jenen, für die das nächste Krankenhaus in unerreichbarer 

Ferne liegt.  

Seine nächste Mission führt ihn und sein Team deshalb in die 

extrem abgelegene Dolpo-Region in Nepal. Auf über 4000 

Höhenmetern findet dort tief im Himalaja das tibetische Shey-

Festival statt, ein jahrhundertealtes Kulturereignis, das nur alle 

zwölf Jahre abgehalten wird – die perfekte Gelegenheit, 

möglichst viele Patientinnen und Patienten an einem Ort 

vorzufinden. 
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37° Im Kopf geht der Krieg weiter  

Überleben nach dem Einsatz 
Dokumentation von Pia Busch-Kollonitsch 

 

Seit 1991 ist die Bundeswehr im Ausland im Einsatz. Die 

Kampfeinsätze können bei den Soldatinnen und Soldaten 

psychische Beeinträchtigungen auslösen. "37°" begleitet zwei 

Betroffene.  

Über 400.000 Männer und Frauen waren seit den 1990er-Jahre 

in Auslandseinsätzen. Viele von ihnen entwickeln nach ihrer 

Rückkehr psychische Problemlagen und haben Anspruch auf Hilfe 

– doch die Anerkennungsverfahren dauern in der Regel viele 

Jahre.  

Martin, 43, war im Krieg. Als Fallschirmjäger im Kosovo, in Mali, 

im Jemen. Tote und Töten gehörte zu seinem Berufsalltag. Da war 

er Anfang 20. Was während seiner Einsätze geschah, darüber hat 

er viele Jahre lang nicht mit seiner Frau gesprochen. Doch nun 

geht es ihm zunehmend schlechter. Die Albträume, die ihn seit 

2006 plagen, werden noch quälender. Nachts kommt es zu 

gewalttätigen Szenen im Ehebett, an die er sich morgens nicht 

mehr erinnern kann. Ein Phänomen, von dem auch andere Ex-

Soldaten in den Chats berichten, in denen Martin sich mit 

Kameraden austauscht.  

Er hat sich entschlossen, Hilfe zu suchen. Beim ersten Gespräch 

mit dem Therapeuten, der selbst im Kosovo war, ist seine Frau 

Christiane dabei. Der Psychologe hat viele Jahre lang im 

Bundeswehrkrankenhaus in Berlin gearbeitet und ist spezialisiert 

auf die Behandlung von Soldaten. Nun endlich kann Martin die 

Bilder von den toten Schülerinnen in seinem Kopf zulassen. Die 

Geschichte, als bei einem Raketenwerfer-Angriff 26 Mädchen 

starben, die er schützen sollte. "Die Massengräber in den Jahren 

davor waren kein Problem. Aber als ich die Mädchen, die ich 

kannte, nach dem Angriff sah, da war irgendetwas mit mir 

passiert."  

Verena, 41, war 14 Monate lang in Afghanistan. Ihre Aufgabe: 

elektronische Kampfführung. Dazu gehört, den feindlichen 

Funkverkehr aufzuspüren, abzuhören und teilweise zu stören. 

Aber auch die Auswertung von Drohnen- oder Satellitenbildern, 

auf denen Hinterhalte entdeckt oder Attentate verhindert 

werden sollen. Die Bilder, die Verena unter Zeitdruck auswerten 

musste, zeigten häufig Tod und Verwüstung. Ihre Aufgabe: genau 

hinschauen, um das Leben ihrer Kameraden zu schützen. "Bis 

heute kann ich Leute in weißen sauberen Gewändern nicht gut 

ertragen. Selbstmordattentäter erkennt man daran. Die wollen 

'sauber' gehen."  

Die Bundeswehr ermöglichte ihr innerhalb der vergangenen zwei 

Jahre als Zeitsoldatin eine Ausbildung zur Ergotherapeutin. 2018, 

nach dem Ausscheiden aus der Bundeswehr, machte sie sich 

3sat 
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selbstständig. Eine Wehrdienstbeschädigung wurde bestätigt, das 

heißt, Verena hat nachweislich eine gesundheitliche Schädigung 

durch die Einsätze. Das gibt ihr finanziellen Spielraum.  

2019 erlebte sie einen Zusammenbruch. Die Fernsehbilder des 

Terroranschlages in Halle triggerten sie. Für drei Monate musste 

sie die Praxis schließen. Ihre Albträume nahmen zu. In Zukunft 

will sie sich im "Bund Deutscher EinsatzVeteranen e.V." 

engagieren. Mit ihrer Trauma-Zusatzausbildung, die sie als 

Ergotherapeutin gemacht hat, hofft sie, anderen Kameraden 

helfen zu können. Denen, die es noch nicht geschafft haben, sich 

ein neues Leben aufzubauen.  

Angela Merkel - Schicksalsjahre einer 
Kanzlerin  
Dokumentation von Tim Evers 

2005 wird Angela Merkel Bundeskanzlerin: die erste Frau in 

diesem Amt, die erste Ostdeutsche und mit 51 Jahren auch noch 

die jüngste. Frauenpower!?  

Merkels Regierungsstil: Moderat, pragmatisch, bloß nicht 

polarisieren. Dem bleibt sie bis zum Ende ihrer Amtszeit treu. Die 

Raute als Zeichen der Ruhe. Die Dokumentation blickt auf 

Merkels Kanzlerschaft, eine Zeit, die bis heute prägend ist.  

Dabei geht es auch um Versagen und Schuld, um Verantwortung 

und Erfolg – und um Haltung.  

Merkels Kanzlerschaft steht heute im Schatten der aktuellen 

Entwicklungen und Probleme: Klimakrise, Russland, 

Flüchtlingsfrage. Gerade im Licht dieser Entwicklungen ist der 

Blick auf die Merkel-Jahre interessant: Warum handelte Angela 

Merkel so, wie sie es tat? Und wie kann das zum besseren 

Verständnis der gegenwärtigen Situation beitragen?  

Zu Wort kommen unter anderen die Podcasterin und 

Kommunikationsexpertin Samira El Ouassil, der Erfinder der 

Interviewreihe "Jung und Naiv", Tilo Jung, die Publizistin Marina 

Weisband, die Journalistin und Merkel-Biografin Evelyn Roll, der 

langjährige "Zeit"-Korrespondent Christoph Dieckmann, die 

irische Journalistin und Expertin für internationale Beziehungen, 

Judy Dempsey, die deutsche Klimaschutzaktivistin Carla 

Reemtsma, der ehemalige CDU-Politiker Roland Koch sowie enge 

Wegbegleiterinnen und -begleiter wie Annegret Kramp-

Karrenbauer und Thomas de Maizière. 
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